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j)
Preußische Depesche über die Buodesreform .

Die preußische Regierung hat sich beeilt , den Bundesge¬
noffen ihre Auffassung in Betreff der BundeSaaträge der
Wiener Koafrrenzstaate » vom 14 . d. M . in einer Depesche
darzulegeu . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." hierüber „ von
der Weser , 18 . d. " Folgendes :

„ Es liege im preußische » Interesse uud es sei durch die An¬
gelegenheit geboten , das richtige Licht auf die Bestrebungen
Mer Regierungen zu werfen . Das Resultat der bisherigen
Verhandlungen der Unterzeichner der identischen Noten sei nur
ein so geringfügiges , daß sich selbst die Gegner der Auffassung
über d»e Ergebnisse wundern mußten . Um so mehr Mühe
habe sich Graf Rechberg gegeben , diese Anträge mit einem
gewisse» Schein zu umgeben . Preußen , welchem die innere
Geschichte der Verhandlungen nicht verborgen bleiben konnte ,
und dem die Widersprüche bekannt waren , welche Bayern
und Sachsen gegen das Bundes « Schiedsgericht , Hannover
gegen die Delegirtenversammlung , Oesterreich gegen den
württembergischeu Vorschlag zur Bildung der Bundescrekutive
erhoben haben , habe zur Ueberzeugung kommen müssen , daß
irgend ein Resultat von Bedeutung sich aus den Verhandlungen
nicht entwickeln konnte . Bei der Betrachtung der Auträge zeige
sich , daß sie lediglich eine Fortsetzung und eine Ergänzung der¬
jenigen Bestrebungen sind, welche die Würzburger Regierungen
durch eine Reihe von Anträgen am Bunde mit der Absicht
eingeleitet haben , die Kompetenz des gegenwärtigen Bundes
zu erweitern , nicht aber eine Reform der Bundesverfassung
herbeizuführeu . Bei dieser Art der Reform handelte es sich
eigentlich nur um einen noch verwickelter «» Ausbau derselben ,
um eine Umgebung des Bundestages mit neuen Institu¬
tionen . ES ist daS Prinzip der Würzburger Konferenz -
staateo , neue Bundeseinrichtungen für das gesammle Deutsch¬
land zu verwirklichen . Die Anträge vom 14 . d. M . , welche
die Kompeteozerweiterung des Bundes eiuleiten sollen , sind
daher in ihren Motiven mit einem möglichst freisinnigen und
populären Gewände umkleidet , obwohl die Delegirtenver -
sammluug noch außerhalb der Organisation des Bundes blei¬
ben und der Entwurf des Bundesgerichts nur als Material
für den betreffenden Ausschuß dienen soll . Der österreichische
Vorschlag zur Bildung desselben ist nur eine Verbesserung des
Vortrags des Staatsraths Linde und geht darauf aus , daß
diesem Institute die Kompetenz zustehe , politische Funktionen
auSznüben und die Berfaffungsstreitigkeiten in den einzelnen
Bundesstaaten zu schlichten. Dieses Bundesgericht soll nichts
weiter als eia Organ des Bundestags sein , um nur auf dessen
Ermächtigung und in seinem Aufträge seine Thätigkeit auszu¬
üben ; die Popularität desselben soll dadurch befördert werden ,
daß man eine Betheiliguug der Landtags - Mitglieder der ein¬
zelnen Staaten in Aussicht stellt ; ganz in derselben Weise ,
wie man die Eingriffe der Kommission für die Zivilgesetz -
gedung in die Legislative der einzelnen Staate » dadurch zu
mildern gedenkt , daß ihr eine Delegirtenkommission an die
Seite gestellt wird . Preußen bekämpft daher vom Boden
des alten Bundesrechts diese Vorschläge , von der Uebcrzeu -
gung ausgeheud , daß eine solche Kompetenzerweiterunz un¬
statthaft sei.

„ Im zweiten Theil der Depesche wird die Stellung bespro¬
chen , welche Preußen zur deutschen Reformfrage einnimmt .

Es ist daran angeknüpft , daß die Wiener Konferenzstaate » als

eine nochwendige Folge ihrer Anträge die Umgestaltung der
BundeSerekutive und die Herstellung einer Nqtionalrepräjen -
tation hoffen . Diese Erwartung checkt der preußische Minister
nicht , da auf dem Boden der Bundesverfassung , auf welchem
haS Großdeutschthum steht , sich niemals eine einheitliche Ere -
kutive und ein wirkliches Parlament ausbilden könne . Mit
der Erwägung , daß zwei Großmächte im Bunde sich besinden ,
von denen keine sich der andern unterzuorduen gedenke , sinkt
der patriotische Schein des österreichischen Antrags . Wenn
aber m der Presse behauptet wird , daß Preußen mit einer blo¬
ßen Verneinung nicht durchdriageu könne , sondern mit einer
positiven Politik austreten müsse, so werde übersehen , daß am
Bunde für preußische Vorschläge ebenfalls keine Einstimmig¬
keit zu erreichen sei , und daß Preußen überhaupt nicht die Ab¬
sicht habe , am Bunde die Bundesreform zu betreiben . Den
Weg der freien Vereinbarung habe Preußen zur Reform der
Bundesverfassung nach seiner Auffassung bereits betreten .
Graf Bernstorff verneint , daß es möglich sei, ein engeres Band
alS das bisherige um den ganzen Bund zu schlingen . Seit
Jahren sei daher Preußen bereits in Thätigkeit , um mit einem
kleinen Kreis von Staaten eine engere Verbindung anzubah -
neu ; eiue große Zahl von Anträgen verfolgten dieses Ziel ,und bereiteten es vor . Wenn der günstige Augenblick gekom¬
men sei, gedenkt die preußische Regierung , sich mit denjenigen
Staaten , die gleiche politische und materielle Interessen ver¬
folgten , über eine einheitliche Exekutive in militärischen Din¬
gen , und in Bezug aus die Vertretung dem Ausland gegen¬über zu vereinigen ; bis dahin werde sie jede Erweiterung der
Kompetenz des Bundestags zurückweisen , und die Einzelfra -
geu , die dort jetzt erörtert würden ( Zivil -Prozeßordnung , Pa -
reutgesetzgebong , Nachdruck , Hrimathsgesetzgebung , handelspo¬
litische Fragen ) auf dem einzig möglichen Weg , dem der freien
Vereinbarung , verfolgen . Da Preußen bereits den Mehr¬
heitsbeschlüssen in der Bundesversammlung eutgegengetreten
sei, welche sich auf die Einsetzung von Kommissioneu in den er¬
wähnten Fragen bezögen , so habe eS auch sofort Widerspruch
erheben müssen gegen die Erweiterung einer dieser Kommissio¬
nen durch eine delegirte Versammlung . Für ein solches Vor¬
gehen der Bundesversammlung können bundesrechtlich nur
einstimmige Beschlüsse entscheidend sein, nicht aber Beschlüsseder Majorität .

„ Von Preußen habe dies bei der Einbringung der Anträge
hervorgehoben werden müssen , wenn es sich nicht dem falschen
Schein aussetzen wollte , als trete es gegen eine wirkliche Bun¬
desreform auf . Im vorliegenden Fall handle es sich nicht
um eine Reform , den Bundestag durch eine einheitliche Or¬
ganisation zu beseitigen . Vom preußischen Standpunkt aus
wäre es auch falsch , die Bundesrefvrm auf einem solchen Irr¬
wege , wie eS der Ausbau der inner » staatsrechtlichen Fragenin Deutschland von Bundes wegen ist, durchführen zu wollen .
Preußen habe sich schon früher dahin ausgesprochen , daß von
einem Bundesgericht in Deutschland nicht eher die Rede sein
könne , als bis eine einheitliche Erckulive bestehe . Ein Dun¬
desgericht würde die Justizhohcit über alle anderen Staaten
auöüben müssen . Dies sei aber ohne ein einheitliches Regi¬
ment unausführbar und ein Erfolg seiner Wirksamkeit über
das gesammte Deutschland undenkbar . Preußischer Seits ist
sodann darauf hingewiesen , daß es den Würzburger Konferenz¬
staaten unmöglich war , sich auf der Basis der identischen
Noten über ganz allgemeine Vorschläge in Betreff der Exe¬

kutive und einer gemeinsamen wirklichen Repräsentation zu
verständigen . Weil ver Versuch mißglückte uud das Resultatder Verhandlungen so geringfügig war , hätten die Regierun¬
gen auch die Beurtheilung desselben durch daS preußische Ka -
binet nicht abwarteu wollen , bevor sie an den Bund gingen .Daraus erkläre sich die Eile ihres Schrittes und das Be¬
streben , einen patriotischen und liberalen Schein um die
Vorschläge zu verbreiten , wie man ihn dem fast gleichzeitigiu ' s Werk gesetzten Vorschlag einer Zolleinizung mit Oester -
reich zu geben versuchte . Diese beiden Hauptmittel der großen
Agitation würden aber sehr bald von den Einsichtigen der deut -
scheu Nation in ihrer Hinfälligkeit erkannt werden . — Außereinem Zirkular in diesem Sinne an die Bundesgenossen istdas Wiener Kabinet , wie ich höre , noch in einem besonder »
Schriftstücke über die preußische Auffassung orientirt worden ."

» U-*
Deutschland .

, Karlsruhe , 22 . Aug . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich heute Vormittag um 11 Uhr45 M . zum Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürsten
Helene von Rußland nach Baden begeben und sind heute Nach¬
mittag gegen 5 Uhr wieder hieher zurückgekehrt .

O Bo « der Kraich , 20 . Aug . Nachdem nunmehr
sämmtliche Halmfrüchte eiugehcimst sind , kann ich über
daS Erträguiß derselben Folgendes berichten : Die Haupt¬
fruchtart , der Dinkel , har leider bedeutend zurückgeschlagcn .Da die Halme sehr dünn und schwach waren , sind nicht bloS
die Garben leicht und spärlich ausgefallen im Stroh , sondern
auch in den Achren und einzelnen Körnern , was dann zurnatürlichen Folge hat , daß auch unter dem Dreschflegel und in
der Mühle größteutheils nur ei» hälftiges Resultat erzieltwird . Korn , Weizen , Haber und Einkorn dagegen haben ein
günstiges Erträgniß geliefert . Sehr erfreulich ist der Stand
der Hülsen -, Knollen - uud Futtergewächse , welche den Ausfallau Heu und Dinkel wieder zu decken im Stande sind. Auchder Mohn ist vortrefflich geratheo , uud der Hanf , sowie die
Rebgeläude berechtigen im Durchschallt zu den schönsten Er¬
wartungen . Auch Obst , insbesondere Kernobst , gibt eS mehrals man anfänglich erwartet hatte . Die Kartoffeln haben
durch die abwechselnde Nässe und Hitze, hauptsächlich in den
Niederungen , etwas Noth gelitten , was jedoch im Allgemei¬nen von unbedeutendem Belang ist , indem die Stöcke einen
außerordentlich reichen Ertrag gewähren .

Mannheim , 21 . Aug . ( Mannh . I . ) In der am Mon¬
tag hier stattgehabte » außerordentlichen Sitzung des evange¬lisch -protestantischen Kirchengemeinderalh « wurden die HH .
Kaufmann Anheuser , Hofgerichts -Rath Guyet , Tünchermeister
Löwenhaupt und Kaufmann Moll (Mitglied der ZweitenKammer ) mit Einstimmigkeit welilicher Seits zu Spnodal -
mitgliedern gewählt .

)k Bo « der Elz , 21 . Aug . Dem Vernehmen nach ist inder vorletzten Nacht einem ledigen Bürger zu Nim bürg dieSumme von angeblich 52,000 fl . in amerikanischem Geldeund ein Wechsel von 2200 fl . entwendet worden . Der Koffer ,in welchem sich diese Werthe befanden , wurde des andern
Tags erbrochen und ausgeleert auf dem Felde gefunden . Der
Bestohlene hat sich dieses Geld in Amerika erworben und warvor kurzem mit demselben in seine Heimath zurückgekehrt .

O Ei« «aterlittdifchtt Dild aor dt« «kauziger Jahre«.
( Fortsetzung aus Nr . 197 .)

DeS Vaters Rappe stand gesattelt , mit einem Felleisen beladen , vor
dem Hause . Georg sollte hinauSziehen auf die Wanderschaft . Dis
nach Kippenheim durste er den Weg zu Pferd machen ; dort wollte ihn
der vvrauSgehende Vater , der unterwegs Geschäfte abzumachen hatte , im
WirlhShauS wessen . Von den Glück - und Segenswünschen der Mut¬
ter und aller Hausgenossen begleitet , ritt er , den treuen Sultan , der
sich nicht von ihm trennen wollte , mit der Gerte znrückjagend , vom
Hose hinweg .

Nachdem er eine Strecke in der Richtung nach dem bezeichneten
Stelldichein sortgrtrabt war — so weit , daß ihn die nachschauende
Mutter nicht mehr sehen konnte — schlug er rasch einen Seitenweg
rin , gab dem Rvßlein die Sporen , und flog der Stadt zu , zum Hause
des Freunde - , der seinen Schatz verwahrte . Freudig klopfenden Her¬
zen - nahm er diesen in Empfang , und sprengte eben so schnell , als er
gekommen , zurück , Kippeuheim zu .

Bald traf auch der Vater dort ein . Er traute seinen Augen kaum ,
als er beim Eintritt in da « WirthshauS den Sohn lustig mufizirend
in Mitte einer blaumontagmachenden Gesellschaft fand . Er drohte ihm
mit dem Finger . . Denk ' »u die Warnung der Mutter !" Aber der
Scheidende bat so lange , bis der , auch von den lustigen Brüdern be¬
stürmte Bater nachgab und dem Witnehmen de« , wie er es nannte ,
unnützen Spielzeugs kein weiteres Hinderniß in den Weg legte .

Sie war ihm eine treue Freundin in der Fremdes , seine Geig « , die
ihn vor Müßiggang und mancherlei Versuchung bewahrte . Denn
während seine Kameraden in Freiburg , wo er zuerst Arbeit fand , di «
srrie Zeit im WirthshauS , beim Tanz und auf dem Kegelplatz zubrach -
len und dabei Geld , Ehre und Gesundheit aus

'S Spiel setzten , schelte
ihn die rvthlackirte Geliebte daheim an 'S stille Dachkämmerlein . Na¬

türliche Anlage und rastloser Fleiß brachten ihn bald so weit , daß er
jede Melodie , die er hörte , aus dem Kopse Nachspielen konnte .

Versehen mit guten Zeugnissen und einer schön verzierten „ Kund¬
schaft "

, die er sich ertra bei einem Freiburger Maler und Schönschrei¬
ber hatte sertigen lassen , wandert « er , da « Felleisen aus dem Rücken ,
eines Morgens früh zur Stadt hinaus . Ueber 'm Rhein , in Frank¬
reich , wollte er sein Glück versuchen . Es war noch dämmerig in den
Gassen ; kaum ein Wölkchen Morgenroth glühte über dem Schloßberg ;
es schien einen heitern Tag zu versprechen . Vom hohen Münsterlhurm
hallte ernst und andachterweckend die Betglocke , während er zum Breisa¬
cher Thor hinaus schritt in '« Freie , wo alles Leben noch ruhte . Es
war ihm ganz eigen zu Muth ; er war bewegt , als müßte er »veinen
und wußte doch nicht warum . Seine Gedanken führten ihn landab -
wärt « in die Heimath , die er auf so lange , lange Zeit zu verlassen im
Begriffe stand . Er sah sich wieder unter jenem wilden Kirschbaum «
fitzen oben an der Berghalde , das Nachbarskind bei ihm ; die Welt ,
die ihnen damals aus der Ferne so schön vorgekommen — er wollte
sie jetzt kennen lernen . Sonderbarer Weise überfiel ihn zum ersten
Mal ein unbestimmtes Gesühl wie Heimweh — er glaubte zuletzt den
Grund in dem Gedanken zu finden , ob er nach so langer Abwesenheit
— denn er wollte den deutschen Boden so bald nicht wieder betreten
— alle die Seinigen auch noch am Leben antressen werde ?

Ein srischer Morgenwind , der vom Kaiserstuhl her weht «, verscheuchte
bald alle weichherzige Träumerei . Neugestärkt , im Frohgejühle der Ju¬
gend zog er fürbaß , der weiland freien Reichsstadt Breisach zu , die ihm
von ihrem Felsen aus dem Dufte des Morgens bald entgegen schaute .

Sein Wanderziel war Kolwar . Die Dämmerung war hereingebro¬
chen , und noch hatte er eine beträchtlich « Strecke durch Waldung zu
gehen . Am Horizont stiegen Wolken aus ; im Laub raschelt « ein küh¬
ler Wind als Vorläufer einer unfreundlichen Nacht .

Der Reisende kannte keine Furcht ; doch war es ihm unheimlich zu
Muth , als er zu einer Stelle kam , wo ein Bildstvcklein in halbver¬
waschener Schrift einen vor Jahren hier verübten Mord verkündete .

Der Ort selbst mit seinen melancholischen Tannen über dichtem Un¬

terholz « schien zu trauern über die Nnthat . Jetzt erinnerte sich der
« nsame Wanderer , im WirthshauS zu Breisach von Raubanfällen spre¬
chen gehört zu haben , die kürzlich hier in diesem Straßenrevier vorge¬kommen . Sein Blick fiel unwillkürlich auf seine schweren silbernen
Schuhschnallen , ein werthe « Angedenken au « Großvaterszeiten ; schnellwaren sie abgenommen , in die Rocktasche versenkt und di « Schuhe mit
Schnüren gebunden . Auch der neue Rock, den er trug , konnte Gelüste
erregen , weßhalb er ihn wendete und verkehrt anzog . Dar weißleinene
Fultertnch gab ihm das Ansehen eines Menschen , bei dem man so
leicht keine Schätze sucht .

Die List war kejne ganz überflüssige . Denn kaum war er , ein Lied
vor sich hinsummend , etwa eine Viertelstunde weit gegangen , als er
sich plötzlich von drei baumstarken Schlingeln umringt sah : „Halt !*
schrie der vorderste , der die untere Parthie seine « Gesichte « mit einem
rothen Sacktuch maskirt hatte , , w » willst Du hin ? "

. Auf den nächsten Hos, "
versetzte Georg keck; . kennt ihr mich denn

nicht ? "

Der zuversichtliche Nützliche Ton , mit dem er diese « sagte , schien das
verdächtige Kleeblatt verdutzt und unschlüssig zu machen ; eS mochte
glauben , den Rechten nicht erwischt zu haben , und ließ ihn ungehin¬
dert weiter ziehen . Unser Freund aber traute dem Landfriedm nicht ;
nachdem er eine Weile aus der Straße fortgewandelt , schlug er aus Ge -
rathwohl einen Seilenpsad ein , der ihn — freilich auf großen Umwe¬
gen — glücklich nach Kolmar führte . Es war schon spät , und Georg
suchte sogleich die Bäckerherberge auf .

In der Wirlhsstube zechten noch eüiche Handwerksgesellen beim Scheineines dünnen Talglichte «. . Wo kommst Du her , Bruderherz , so spätin der Nacht ?" ries ihm «in alter Fechtbruder entgegen , der am Hin¬teren Tisch . in TabakSwolken . ingehüllt , bei Schnapsgläsern und schmu¬tzigen Karten saß ; . Du schnaufst ja , bei 'm Blitz , als kämest von der
Hasenjagd . Komm '

her, wir machen noch Eins !"

( Fortsetzung folgt . )

f



A « S der Pfalz , 21 . Aug . ( Pfälz . Z . ) Die Werbungen
in Frankreich für Garibaldi wirken auch auf unsere Grenzpro -
viuz zurück . Während nämlich vorher Desertionen unter
unfern Truppen sehr selten waren , kommen sie gegenwärtig
wieder ziemlich häufig vor , und das Ziel der Fahnenflüchtigen
ist erfahrungsmäßig Italien , wohin sie aus Frankreich unent¬
geltlich befördert werden . Es regt sich bei solchen Gelegen¬
heiten immer wieder die alte , abenteuerlustige deutsche Lands¬
knechtsnatur .

Augsburg , 21 . Aug . Ueber die gestern , 20 . d . , hier
stattgehadte Versammlung des Ausschusses der Frank¬
furter Pfingstversammlung gehen der „ A. Abend -
Ztg ." folgende Nachrichten zu : Bekanntlich hotte die Psingst -
versammlung in Frankfurt einen Ausschuß gewählt , welcher
unter Andern die österreichischen Reichsraths - Abgeordueten
Brinz und Rechbauer kooptirte , und sie schriftlich eiulud , sich
über die Annahme der Wahl zu erklären ; zugleich sollte
dieser Ausschuß an einem weiter zu bestimmenden Tag zusam¬
mentreten , um über daS Ausschreiben einer größer » Versamm¬
lung auf Grundlage der in Frankfurt ausgemachten Bestim¬
mungen zu beratheu . An jener vorberathenden Versammlung
sollten auch die Abgg . Brinz und Rcchbauer , als in den Aus¬
schuß gewählt , Theil nehmen . Am 19 . d. nun erschienen in
Augsburg persönlich eine Anzahl Ausschußmitglieder , wir
nennen aus Bayern die HH . vr . Bölk , vr . Barth , aus Kur¬
hessen Obergerichtsanwalt Nebelthau , aus Bremen Advokat
Pfeiffer , ans Württemberg Advokat Probst , aus Koburg Bür¬
germeister Oberländer , aus Baden Prof . Bluntschli . Hr .
Bennigsen aus Hannover , der bestimmt erwartet wurde , ist
nicht gekommen . Nachdem am 19 . d. in einem Gasthof eine
vertrauliche Vorbesprechung stattgefunden , traten die anwe¬
senden Mitglieder des Ausschusses am 20 . nochmals zusam¬
men . In erster Linie wurde die bekannte Brinz -Rechbauer ' sche
Antwort in Berathung gezogen , der Vorschlag des Zusammen¬
tritts einer gleichen Anzahl ( je 25 ) Großbeutscher und Klein -
deutscher , wobei sie mit ihren politischen Freunden erscheinen
würden , welche Versammlung selbst einen weitern vorberei¬
tenden Charakter haben sollte . Dieser Antrag wurde abgelehnt :
der Ausschuß könne um so weniger darauf eingehen , weil er
hiezu kein Mandat habe , und weil er nicht wüßte , wie eine
solche Bersammlung zusammenzusetzen wäre . Als Gegenantrag
wurde nach Wien proponirt , den Juristentag zu vertraulicher
Vorberathung ohne Zahlenbestimmung für das Zusammentreten
von Berathenden festzusetzen, was jedoch von Brinz abgelehnt
wurde . In positiver Hinsicht beschloß der Ausschuß mit 18
gegen 9 Stimmen , es solle auf 28 ., 29 ., 30 . Sept . eine grö¬
ßere Versammlung nach Weimar ausgeschrieben werden .
Zur Theilnahme berechtigt sind nach der Feststellung der
Frankfurter Pfingstversammlung jetzige und frühere Land¬
tags - und alte Parlamentsmitglieder . Auch der hier tagende
Ausschuß glaubte sich an diese Bestimmungen binden , und
jener Bersammlung Beschluß darüber überlassen zu müssen ,
wer weiter Theil nehmen solle . Zene Tage sind erst vor¬
läufig , noch nicht definitiv , als Zeit der Zusammenkunft in
Aussicht genommen , da die preußischen Abgeordneten sich
erst Anfangs September über einen geeigneten Zeitpunkt
erklären zu können glauben . Gegenstände der Berathung
sind : 1 ) daS Verhalten zu den Vorschlägen der Regierun¬
gen , betreffend eine Delegirtenversammlung am Bund ;
2 ) die Zollvereins -Frage , Zollparlament u. dergl . Die mei¬
sten der abgegebenen Boten waren schriftlich eingelaufen , zu¬
nächst nach Weimar war Frankfurt als Zusammenkunfts -
ort vorgeschlagen . Den Abgg . Brinz und Rechbauer wurde
in dem an sie ergangenen Antwortsschreiben ausgedrückt , daß
sie nichtsdestoweniger an den weiteren Arbeiten des Pfingst -
versammlungs -Ausschuffes ( für den sie ja kooptirt sind) Theil
nehmen könnten , wenn sie wollten , und daß sie selbstverständ¬
lich mit ihren Freunden in Weimar willkommen seien. Zu¬
fälliger Weise weilt der Abg . Brinz gegenwärtig im Schwä¬
bischen , in Edelstetten , bei seinem Bruder auf Besuch ; der¬
selbe war übrigens nicht in Augsburg .

München , 20 . Aug . Die „ Bayrische Ztg ." veröffent¬
licht die ( ihrem allgemeinen Inhalt nach bereits bekannte )
Note der k. bayrischen Regierung vom 8 . d . M . in Betreff
des preußisch - französischen Handelsvertrags .
Dieselbe lautet :

Wie der k. preußischen Regierung ohnedies bekannt ist, hat di« k. bay¬
rische Negierung sich seit dem Empfang der Entwürfe des Zoll - und Han¬
delsvertrags mit Frankreich und der damit in Verbindung gebrachten Ver¬
einbarungen auf das lebhafteste mit dieser wichtigen Angelegenheit be¬
schäftigt und eisrigst bestrebt , sich über die Folgen dieses Vertrags für die
Entwicklung und Zukunft deö Zollvereins , über seine unausbleiblichen
und wahrscheinlichen Rückwirkungen für die industrielle Wohlfahrt ihrer
Angehörigen ein richtige «, durch keine Nebenrücksichten getrübtes Urtheil
zu bilden . Wenn sie hiebei zu einem Resultat gelangt ist, welches zum
Theil wesentlich von den Anschauungen der k. preußischen Regierung ab¬
weicht , so muß sie dieses zwar auf das lebhafteste bedauern , sie ist es jedoch
ihren Pflichten gegen den Verein , wie gegen ihre eigenen Nnterthanen ,
ihrer moralischen Verantwortlichkeit , wie ihrer bisher eingenommenen
Stellung schuldig , diese ihre Ueberzeugung , sowie die Gründe , welche sie
dazu geführt haben , offen und ohne allen Rückhalt darzulegen und hierin
dem Beispiel der k. preußischen Regierung zu folgen , welche auch ihrerseits
ihre Zwecke und Absichten , welche sie in dieser Verhandlung geleitet haben ,
selbst wenn dieselben mit den Ansichten anderer verbündeten Regierungen
nicht übereinstimmten , ossen dargclegt hat .

Die bayrische Regierung braucht hiebei kaum daran zu erinnern , daß
sie in allen bisherigen Vereinsangelegenheiten ihre korrekte föderativ « Ge¬
sinnung genugsam thatsächlich erprobt und stets Sondcrinteressen aner¬
kannten hohem Vercinszwecken untergeordnet hat , so daß gewiß alle Ver -
einsmitgliedcr ohne Ausnahme davon überzeugt sind , daß die bayrische
Regierung die gleichen Gesinnungen auch in der vorliegenden Frage wie¬
der als leitend betrachtet und daher nur mit Widerstreben und aufrichti¬
gem Bedauern durch eine gewissenhafte Prüfung zu einer Ueberzeugung
geleitet worden ist. welch« von jener der königl . preußischen Regierung
wesentlich disserirt . Um dieses näher zu belegen , muß der ergebenst Un¬
terzeichnete auf den thaisächlichen Verlauf der Verhandlungen etwa « zu¬
rückgreifen .

Al « die königl . preußische Regierung >m April v . I . ihre » Aollverbün .

beten die erste Mittheilung über die Ergebnisse der Verhandlungen mit
Frankreich machte, beschränkte sich dieselbe auf eine Reihe von Tarisposi «
tienen , und obwohl damals der dezeichnetc Termin viel zu kurz war , als
daß eine genaue Prüfung hätte Platz greisen könne » , so unterließ die
bayrische Regierung gleichwohl nicht , sich über die proponirten TarifS -
änderungen zu äußem , und sowohl diejenigen , welchen sie beistimmen
zu können glaubte , als auch die Grenzen zu bezeichnen , über welche hin¬
aus sie jede Konzession für unzulässig erachtete . Zugleich hat sie damals
bestimmt und genau die Voraussetzungen undBedingungen hrrvorgehoben ,
welche nach ihrer Ueberzeugung jedem Vertrag mit Frankreich voraus¬
gehen müßte » . Sie halte namentlich damals aus eine Spezialkonserrnz
der Zollvereins -Regierungen angetragen , um die Ansichten derselben in
Bezug auf die Verbandlungcn mit Frankreich zu konjtaliren und eint
sichere Grundlage für dieselben zu erhalten . Die königl . preußische Re¬
gierung hat letztem Anstrag abgelehirt , und die bayrische Negierung hat
denselben ans Rücksicht für den Wunsch Preußens nicht weiter verfolgt ,
obwohl sie von dessen Zweckmäßigkeit vollkommen überzeugt war . Auch
hat der Verlauf der Dinge gezeigt , daß die damals von Preußen gegen
diesen Antrag geltend gemachte Dringlichkeit nicht in dem Maße bestand ,
als von preußischer Seite angenommen war .

Die zweite größere Mittheilung über den Verlauf der Berliner Ver¬
handlungen erfolgte im September vorigen Jahre « . Es ist in derselben
ausdrücklich hcroorgehvben , daß Frankreich kaum bei einem Gegenstand
von Wichtigkeit sich durch die Anerbietungen von Seite de « Zollvereins
befriedigt finde und kaum aus eine von dessen Gegenforderungen eingehe ;
daß die k. preußische Regierung nicht vermocht habe , der Mehrzahl der
Forderungen Frankreichs znzustimmen ; daß daher die Sachlache es er¬
heische, auch das Mißlingen einer Verständigung schon jetzt in 'S Auge zu
sassen und die Frage zu erwäge « , was in diesem Fall von Seil « des Zoll¬
vereins zu geschehen habe . In dieser Voraussicht brachte die k. preußische
Regierung den übrigen Vereinsregierungen eine wesentliche , aus Erleich¬
terung des Verkehrs gerichtete Revision des Vereins -Zolltarifs zu Gunsten
de« Verkehr « mit denjenigen Ländern , welche den Zollverein auf dem
Fuß deS meistbegünstigten Landes behandeln , in Vorschlag . In ihrer
Rückantwort hieraus vom 29 . September vorigen Jahres erklärte sich die
bayrische Regierung entschieden gegen jedes weitere Zugeständniß an
Frankreich mit dem Beifügen , daß sie schon in ihrer ersten Erklärung die
äußerste , für zulässig erachtete Grenze hiesür bezeichnet habe . Alle weiter
gehenden Ansprüche Frankreich » seien nach dem Erachten der k. bayrischen
Regierung durch keine entsprechenden Konzessionen begründet und daher
unbillig ; sie seien ferner zum größten Theil im Interesse der Zollvereins -
Industrie unzulässig . ES werde daher daS Mißlingen einer Verständi¬
gung auf Seile ocs Zollverein « wenig zu beklagen sei » , und der Vor¬
schlag der k. preußischen Regierung , in diesem Fall «ine selbständige Re¬
vision des VereinSlariss eintreten zu lassen , stimme so vollkommen mit
den Ansichten der bayrischen Regierung überein , daß sic demselben mit
voller Anerkennung und lebhafter Befriedigung beistimme . Wie der
k. bayrischen Regierung erst unlängst bekannt geworden , haben damals
auch andere Vereinsregierungen sich in ganz gleichem Sinne geäußert .

Nach diesem Stand der Sache , nachdem die k. preußische Regierung
selbst mit aller Bestimmtheit weitere Konzessionen an Frankreich für un¬
zulässig erachtet , eine selbständige Tarifsrevision vorgeschlagen und dieser
Vorschlag mehrfache Zustimmung erhallen halte , konnte von bayrischer
Seite eine solche Wendung der Verhandlungen , wie dieselbe später einge -
lrelcn ist , nicht wohl vermuthet w -rüeu . Der Unterzeichnete glaubte
diese im September v. I . gewechselten Erklärungen hier ausdrücklich kurz
wiederholen zu sollen , weil in jüngster Zeit in , größerer Publikum viel¬
fach die Meinung verbreitet worden ist , als hätten damals die Vereins¬
regierungen bereits nähere Kenntniß von der Tendenz und dem Umsang
des nachmaligen Vertragsentwurfes gehabt und ihre Uebereinstimmung
mit demselben ausgesprochen , sonach die k. preußische Regierung zum Ab¬
schluß desselben ermächtig !. Nach der damaligen Sachlage mußten viel¬
mehr die Vereinsregierungen weitere Zugeständnisse an Frankreich für
völlig unzulässig und die Wahrscheinlichkeit eines Abschlüsse« al « eine sehr
entfernte »ud geringe betrachten .

Da weitere Mittheilungen nicht erfolgten , so war auch die bayrische
Regierung durch die im März l . I . eintressende Nachricht der wirklichen
Paraphirung eines vollständigen Vertragsentwurfs einigermaßen über¬
rascht . Durch die am 7 . April dieses Jahres erfolgte Mittheilung der
verschiedenen hieraus bezüglichen Urkunden lernte die bayrische Regierung
zum ersten Male die Fassung und Tragweite de « Zoll - und Handelsver¬
trag « kennen ; eine Menge und gerade die wichtigsten Bestimmungen des¬
selben waren bisher unbekannt und » « erörtert geblieben ; selbst die beige-
fügten Tarife differirten wesentlich von den früher mitgctheilten Tarif -
Positionen , und die k. bayrische Regierung konnte daher erst jetzt zu einer
eigentlichen Prüfung des Vertrags und seiner einzelnen Bestimmungen
schreiten . Der Natur der Cache nach mußte sich diese Prüfung zunächst
der Frage znwenden , welche Motive überhaupt für den Zollverein vor¬
liegen , sowohl rin vertragsmäßiges Verhältniß mit Frankreich einzu¬
gehen , al « auch bei der Feststellung desselben sein ganzes bisheriges Ta¬
rifsystem aufzugebcn und zu dem entgegengesetzten Prinzip , nämlich
einem mehr oder minder mobifizirtcn Freihandckssystem , überzugehen .

Die k. preußische Regierung hat in elfterer Beziehung mehrfach auf den
Umstand hingewiesen , daß Frankreich nunmehr durch seine Verträge mit
England und Belgien den Einfuhren ans diesen beiden Ländern wesent¬
liche Vvrtheile eingeräumt und dadurch diejenigen vereinSländischen Pro¬
duktionszweige , deren Erzeugnisse bereits gegenwärtig einen Markt in
Frankreich finden , nolhwendig einem erheblichen Verluste auSgesetzt wür¬
den , wenn sie einem höher « Eingangszoll in Frankreich auSgesetzt bleiben
würden , als die gleichartigen englischen und belgischen Produkte . Von
bayrischer Seite war dagegen in der Enviederung voni 29 . Sept . v. I ,
bemerkt worden , daß die dermaligen Handelsbeziehungen des Zollvereins
zu Frankreich von der Art sind , daß nur äußerst wenige deutsche Fabrik -
artikel von höherem Werthe nach Frankreich gelangen , vielmehr der bei
weitem überwiegende Theil des Verkehrs dahin in Rohproduften und ge¬
ringerem Fabrikate besteht , welche von dieser Zolldifferenz nicht oder nur
wenig betroffen werden . Gleichwohl war die bayrische Regierung einer
vertragsmäßigen Verständigung mit Frankreich nicht unbedingt entgegen !;
sie war jedoch der Ansicht , es dürfe dieselbe nur unter der Voraussetzung
stattfinden , daß vom Verein keine Konzessionen verlangt würden , welche
in dem eigenen wohlverstandenen Interesse desselben als unzulässig erachtet
werden müßten , und daß die Gcgenkonzessionen von Seite Frankreichs
den ersteren adäquat sein müßten .

Daß beide Voraussetzungen im September v . I . nicht vorhanden waren ,
hat die k. preuß . Regierung in der gesandtschasttichen Note vom 8 . desselben
Monats ausdrücklich anerkannt und wurde von bayrischer Seite in der
Erwiederung vom 29 . Septemb . v . I . wiederholt bestätigt . In .dem Ver -
tragSentwnrse vom 29 . März v . I . aber find nicht nur der französischen
Regierung all « diejenigen Konzessionen , welche im Seplbr . v. I . allsei¬
tig al » durchaus unzulässig erklärt worden waren , sondern noch ein« Menge

anderer , zum Theil viel wichtigere und bedeutendere eingeräumt , ohne daß
von französischer Seite irgend eine wiitcre erhebliche Einräumung , ĉ-
macht worden wäre . Die nachträglich als solche bezeichneten sechs Artitel ,
die eine Tarifserleichlerung in Frankreich genießen sollen, « sind so unbe¬
deutend , daß sie gegen die Zugeständnisse von Seite des Vereins gar
nicht in Betracht kommen können .

Welche Motive die k. preußische Regierung zu dieser Abweichung von
ihrer eigenen Ansicht veranlaßt haben , ist der bayrischen Regierung unbe¬
kannt ; jedenfalls mußten dieselben neu und sehr dringlich gewesen sein .
Denn bestanden dieselben schon im Septemb . 1861 , so mußte sie die k.
preußische Regierung schon damals gewürdigt und für nicht zureichend
erachtet haben , da sie selbst zu der Ansicht gelangt war , daß schon die
damaligen Forderungen Frankreichs zu weit gehend und nicht durch
genügende Gegenkonzessionen ausgeglichen seien , und daher eventuell
eine selbständige Tarifsrevision einem Vertrage mit Frankreich vorzu¬
ziehen wäre . Sind aber diese Motive erst seit dem September v . I . her -
vorgetrelen , so ist es schwer erklärlich , wie die k. preußische Regierung sich
nicht veranlaßt sah , dieselbe» ihren Zollverdündeten unumwunden vorzu¬
legen , vielmehr den Vcrlragscniwurs mit den neuen , noch gar nicht er¬
örterten Konzessionen im Widerspruche mit der bisherigen eigenen , sowie
der Ansicht mehrerer Vereinsregierungen sofort zur Paraphirung zu
bringen .

Für die bayrische Regierung aber sind die Motive der Beurlheilung
offenbar noch dieselben wie im September v. I . ; dieselben Gründe , welche
sie damals veranlaßt haben , die Ueberzeugung auszusprechen , daß die ge¬
forderten Reduktionen des Vereinstarifs höchst bedenklich erscheinen und
tief in die wichtigsten und bedeutendsten Industrien eingreifen , daß die
dagegen in Aussicht gestellten französischen Zugeständnisse nicht genüge » ,und daß es nicht sür reichlich erachtet werden könne , an Frankreich weitere
Zugeständnisse zu machen , vielmehr die von der k. preußischen Regierung
vorgeschlagene , selbständige Tarifsrevision den Vorzug vor der vertrags¬
mäßigen Feststellung desselben verdiene , bestehen auch jetzt noch ihrem
ganzen Umfange nach gegenüber den bedeutend erweiterten Konzessionen ,
wie selbe der Entwurf vom 29 . März d . I . aufstellt . Auch der Umstand
kann hiebei nicht außer Acht gelassen werden , daß durch letzter» Entwurs
nicht einmal die Gleichstellung mit Belgien erlangt werden würde , viel¬
mehr letzteres Land bei viel geringeren Gegenleistungen namhafte Vor¬
züge bei der Einfuhr nach Frankreich behalten würde . ( Schluß s. )

München , 20 . Aug . ( Sch . M . ) Wie mir bestimmt ver «
sichert wird , ist bereits eine Note des preußischen Mini¬
steriums dem hiesigen mitgecheilt worden , gemäß welcher die
preußische Regierung , wenn die ihr notifizirte Ablehnung deS
Handelsvertrags eine unwiderrufliche sein sollte , de« Zollver¬
ein kündigen und bis zum Ablauf des Vertrags alle Maß¬
regeln treffen wird , welche im Interesse ihrer eigenen Industrie
ihr geboten erscheinen . — Der hiesige päpstliche Nuntius ,
Mnsgnr . Gouella , hat , von einer Krankheit genesen , eine
Erholungsreise nach Württemberg angetreten . — Der Erz¬
bischof von Freiburg , v. Bicari , ist auf einer Fußreise durch
unser schönes Gebirgsland begriffen . — Zn Ver Berliner
Sitzung des bleibenden Ausschusses des deutschen Handels -
tages , der am 14 . Oktbr . hier in München gehallen werden
wird , wurde über die früheren Beschlüsse bezüglich : Einheitin Münze , Maß und Gewicht , Einführung des deutschen Han¬
delsgesetzbuches , Korrektion der Stromschifffahrt und Anlagevon Kanälen berichtet . Zu Referenten für die Borkommission
wurden ernannt : 1 ) für Erhaltung und Reorganisation deS
Zollvereins : Hr . Hanscmann von Berlin und Hr . Hurtzig von
Hannover ; 2) für Zolleinigung mit Oesterreich : Hr . F . Werth¬
heim von Wie » und Hr . Ilr . Weigel von Breslau ; 3) fürden deutsch . französischen Handelsvertrag : Hr . A. v. Sybelvon Düsseldorf und Hr . Puscher von Nürnberg ; 4 ) über Dif¬
ferenzial - Frachttarife der Eisenbahnen : Hr . Claffen -Kappel -
mann von Köln . Die Berichterstatter für die Plenarversamm¬
lung selbst werden von der Vorkommission in München er¬
nannt , welche am 6 . Oktbr . Zusammentritt .

Kassel , 20 . Aug . Nach der heutigen „ Hess. Mgnztg ." be¬
absichtigen Wähler vonSchlüchtern und Steinau Prof .Löbell in Marburg , den einzigen Mann in der vorhinnigen
Erste » Kammer , der sich für die Verfassung von 1831 aus -
sprach , für den Wahlbezirk der Städte Soden , Salmünster ,Steinau , Schlüchtern und Hünfeld aufzustelleu . AlS Abge -
ordneten für den Landwahlbezirk Salmünster rc. hat Prokura¬
tor H e ß in Schwarzenfels viele Stimmen für sich. Im Land -
Wahlbezirk Hersfeld scheint die Wahl des Hrn . G und lach
gesichert ; ebenso die Wiederwahl des frühern Abgeordneten
Helwig für den Landwahlbezirk Fritzlar . — Bei der Ein¬
führung eines neuen Pfarrers zu Wohra sprach sich ein Pfar¬
rer beim Festessen gegen daS Lesen der „ Morgenzeitung " aus ,wurde aber von einem andern Pfarrer zurechtgewiesen . —
Gymnasialdirektor vr . Schi eck io Rinteln ist auf sein Nach -
suchcn peusionirt worden .

Dresden , 19 . Aug . Der König hat dem Strumpfwirker -
meister Joseph Soll mann aus Limbach bei Chemnitz die
straffreie Rückkehr nach Sachsen bewilligt .

Hannover , 21 . Aug . Die heute auszegebene Nummer
der Gesetzsammlung bringt folgende , den evangelisch - lutheri -
scheu Katechismus betreffende Verordnung :

Georg der Fünfte rc. Als Wir am 14 . April d . I . Unseren
evangelisch -lutherischen Unlerlhanen „ Doktor Martin Luther 's Kleinen
Katechismus mit Erklärung " als rin werthvolles Gut darboten , gingen
Wir von der festen Voraussetzung aus , daß die Gabe mit dankbarer An¬
erkennung entgegengenommen werde . Wir konnten daran nicht zwei¬
feln , weil Wir , getreu den Grundsätzen der Reformation , auch jetzt noch
des Glaubens sind , daß der neue Landeskatechismus dir evangelische
Wahrheit lauter und unverfälscht , dem lutherischen Bekenntniß entspre¬
chend, enthält .

Jetzt erfahren Wir zu Unserem Schmerze , daß eine große Anzahl Unse¬
rer evangelisch - lutherischen Unterihanen , in Anhänglichkeit an den von
ihren Vätern überkommenen Katechismus , die dargebotene Gabe willkom¬
men zu heißen Bedenken trägt , daß man sogar , an einzelnen Sätzen de«
neuen LandeskatrchiSmuS Anstoß nehmend , den evangelischen Glauben
bedroht und di« Getvissen beängstigt erachtet .

ES liegt Uns aber am Herzen , di« Gewissen zu schonen, der Kirche den
Frieden zu erhalten , und nicht durch Zwang den Segen zu verkümmern ,welcher durch freie und freudige Aneignung bedingt ist.

Demgemäß wird dar Gebot der allgemeinen Einführung de- neuen



LandeSkattchisrnuSaufgehobon, und soll sein Gebrauch nur da stattfinden , ,
wo <r mit Bereitwilligkeit ausgenommen wird.

Gegeben Goslar , den 19. August 1862.
( I. . 8.) Georg Ke»,

v. Brandis . Gr . v. Kielmansegge. v, Bar .
Ferner meldet die „ N. Hann. Ztg." vom 20. August : Des

Königs Majestät haben allergnävigst geruht , Se . Ercell. den
Staatsminister Grafen v. Borries des Dienstes zu ent«
lassen.

Berlin , 19. Aug. (Köln .Z.) Die Marinekommissiondes Hauses der Abgeordneten hielt gestern ihre zweite Sitzung.Die Minister v. d. Heydt und v. Roon waren anwesend. Bei
Verlesung des Protokolls verlangte Abg. Reichenheim die
Aufnahme der von ihm in der vorigen Sitzung gemachten Be»
räerkung, daß zwei in der Regierungsvorlage als erst noch an-
zukaufend erwähnte Uebungsschiffe nach erhaltenen Privat-
nachrichtcn bereits angekauft seien. Der Mariueminister
behielt sich eine Erläuterung vor. Abg. v. Bockum -
Dvlffs beantragte den Druck der Protokolle für die Mitglie¬der sowohl der Marinekommission wie der Budgetkommission ;der Antrag wurde angenommen .

Bei Fortsetzung der Generaldiskussion wies Abg. Ke rst
nach, daß seine frühere Behauptung, seit 1848 hätten wir für
unsere Marine gegen 20 Millionen ausgegeben , vollständig
begründet sei ; die Summe belaufe sich sogar noch höher, und
leider sei sehr wenig dafür erreicht ; die meisten Schiffe seien
unbrauchbar ; streng genommen könne man nur zwei als
brauchbar bezeichnen : die „Arkona" und die „Gazelle " . Abg .
Schwarz erklärte sich für die Vorlage aus patriotischem
Interesse für die Marine. Der Marineminister be¬
merkte zur Vermeidung von Mißverständnissen , die Regierung
habe keinen Organisationsplan vorgelegt , sondern nur Grund¬
züge. Die Regierung werde im nächsten Winter einen solchenPlan vorlegen . Abg . Mühlenbeck gegen die Vorlage ,weil der dazu gehörende Finanzplan fehle. Der Finanz -
minister erklärte , die Regierung habe mit ihrer Vorlage
zeigen wollen , daß eS ihr mit der Herstellung einer Marine
Ernst sei ; vollständig sei ihr Plan nicht , weil sie noch die Ent¬
wicklung der Technik abwarten müsse , und zweitens , weil sie
sich über die Bestreitung der Kosten noch nicht ganz klar sei.Das , was sie jetzt schon fordere, würde unter allen Umstän¬den nöthig sein und sei also unabhängig von dem Gesammt-
plane. Im künftigen Winter werde die Regierung Fiuanz-
pläne vorlegen , um neue Quellen zu finden , aus denen die
Kosten für eine Marine zu decken seien . Ein Kommissär
des Marineministeriums antwortete im Einzelnen auf die
vom Abg. Kerst erhobenen Vorwürfe. Abg. v. Gabe »
lenz für die Vorlage : Es sei Zeit , mit der Marine
Ernst zu machen; große Hafenanlagen u . dergl . seien nichtaus den laufenden Ausgaben zu decken , sondern dem zu¬
künftigen Geschlecht « zu überlassen, also durch Anleihen zu
decken. Aber nicht eine spezifisch- preußische, sondern eine deut¬
sche Marine sei zu gründen ; er stelle die Resolution : „Das
Haus wolle beschließen , die Staatsregierung zu veranlassen ,auf den nächsten Zollvereins -Konferenzen , eventuell bei der
Reorganisationdes Zollvereins , dahin zu wirken, daß die deut¬
schen, handelspolitisch verbundenen Staaten zum Schutze ihres
auswärtigen Handels eine gemeinschaftlicheKriegsflotte unter
Preußens Führung errichten und unterhalten, und zur Bestrei¬
tung dieser Kosten ein Präzipuum aus den gemeinschaftlichen
Einnahmen des Zollvereins festgestellt werde." Die vielfach
bewiesenenSympathien der deutschen Bevölkerungen seien eine
Bürgschaft für deren weiteres Entgegenkommen ; vielleicht
würden durch Gründung einer Flotte in diesem nationalen
Sinne sogar Hamburg , Bremen , Mecklenburg zum Beitritt in
den Zollverein veranlaßt werden , um so mehr , als Preußenmit dem französischen Handelsverträge einen Schritt zur Han- !
delsfreiheit gethan habe. Ueber die beantragte Resolution
wird später berathen und beschlossen werden .

Abg. Stavenhagen : So wenig man mit den Resultaten
der Marineverwaltung zufrieden sein könne , es helfe nichts,auf die Vergangenheit zurückzukommen . Daß bei dem jetzigen
Zerwürfaiß mit der Regierung kein ersprießliches Vorgehen in
der Marinefrage zu hoffen sei , glaubeer nicht ; die höchsten
Interessen Preußens dürften nicht nach persönlichen Rücksich¬
ten behandelt werden ; Preußens maritime Entwicklung sei
nothwendig , und demnach müsse man sich auch über die Mittel
Verständige». Abg. Parrisius beantragte Vertagung auf
sechs Wochen ; er müsse als gewissenhafter Abgeordneter erst
sehen , ob ein geringerer Militäretat zu erreichen und somit die
Mittel für die Flotte zu beschaffen seien ; er wolle nicht die
Vorlage von der Hand weisen ; es sei erst die Mililärfrage zu
entscheiden . Abg . Behrend : Ohne Einwilligung des Hauses
sei eine solche Vertagung nicht möglich. Die Emwicklung der
Marine entspreche durchaus den Wünschen des Landes ; die
Grundzüge nun seien zweckentsprechend ; au diesen Grundzügenwerde der Marineminister festhalten, so lange die Verhältnisse ,dieBedingungen sich nicht geändert hätten . DerF i na n z m i n i-
ster legte vom Standpunktder RegierungVerwahrungein gegenden ParrisiuS'schen Antrag. Abg. v. Bockum - Dolffs er¬
klärte den ParrisiuS'

schen Antrag nach der Geschäftsordnung
für gestattet. Nach einigen weiteren Verhandlungen über die
GeschästSordnungs-Frage wurde der Parrisius '

sche Antrag mit
allen gegen 4 Stimmen verworfen . Abg. Harkort : Die
Vergangenheit sei nicht außer Acht zu lassen : die Erfah¬
rung sei die Lehrmeisterin der Zukunft ; die Geschichte rück¬
wärts mache die Geschichte vorwärts ; man müsse sich die Erb¬
schaft unserer bisherigen Marineverwaltung doch anseheu, ehe
man weüer bewillige. (Redner läßt nun eine scharfe Kritik
der bisherigen Verwaltung folgen, wie auch Aeußerungen über
die Bedingungen eines gute» Gründungsplancs .) Alles in
Allem sei er gegen die Bewilligung in der verlangten Art ; er
schließe mit der Mahnung: „Erst Häfen , dann Schiffe !"
Darauf, um halb 11 Uhr , wurde Vertagung beschlossen ; der
Mariaeminister behielt sich seine Erklärung gegen Har-
kort's Ausführungen vor.

Berlin , 21. Aug. (Köln. Ztg.) 2« der gestrigen Abend-
sitznng der Marinekommission antwortete Hr. v. Roon

detaillirt auf Harkort 's Angriffe. Kosch , Reichenkein» und
Bockum -Dolffs sprachen gegen die Vorlage wegen des man¬
gelnde» Planes zur Gründung einer Flotte und des gleich¬falls fehlenden Finanzplanes; die Bewilligung verlangterMittel eugagire für spätere Bewilligung der angekündigten,aber noch nicht übersehbaren Steuerprojekle ; für Militäretals «
Erhöhung , soweit diese auch ohne Reorganisationnöthig , undfür Marinemehrausgabensei die Steuerkrafl des Landes nichtausreichend. Losch betonte die Nothwendigkeit einer deutschenFlotte ; Bockum-Dolffs berechnete 70 Millionen Defizit bis
zum Jahr 1870. Der Finanzministerialkommissär erklärte ,die Regierung hoffe mit Zuversicht die Bedürfnisse zu decken,ohne die Steuerkraft zu sehr anzuspannen . Hierauf warddie Generaldiskussion geschloffen. Die Verwerfung der Vor¬
lage gilt für unzweifelhaft. — Die Gemeindekommis -siou hat beschlossen, die Regierung zur Vorlage der zurAusführung der Verfassung nothwendigcu organischen Gesetzeüber die Reform der Kreis - und Gemeindeverfaffung aufzu¬fordern ; der Regierungskommiffar erklärte , die Regierung
beabsichtige , die letztwinterlichen Vorlagen wegen der länd¬
lichen Polizeiverwaltung, der Aufhebung des Schnlzenamtsund der Kreisordnung wesentlich unverändert wieder in der
nächsten Session vorzulegeo.

Italien .
Turin , 21. Aug. (W. K.-B.) Im Senat und im

Abgeordnetenhaus ist das Dekret zur Verlängerung der
Sitzungen verlesen worden. Sizilien ist in Belagerungs¬zustand erklärt . Cugia , als außerordentlicher Regierungs-kommiffär , kündigt in einer Proklamation an : erwerbe , daGaribaldi offene Rebellion erhebe , gegen jeden bewaffnetenTrupp und gegen jede aufrührerische Zusammenrottung mitGewalt einschreiten. Die Freiheit der Presse ist suspendirt .Die Turiner „Discnssivne" versichert, Cugia würde durchCialdmi ersetzt werden und Persano werde den Befehl der
Flotte übernehmen .

* Turin , 21. Aug. Sizilien ist in Belagerungs¬zustand erklärt worden. Die „Opinione " meldet , daßGaribaldi den Abgeordneten Nicotera zum Präfekten vonCalanea ernannt habe. Den Nachrichten von Messina zufolgewäre Calanea blvkirt ; dagegen wird von anderer Seite ge¬meldet, daß sich die Flotte bei Trapani (dem entgegengesetztenwestlichen Theil der Insel) befinde .
* Catanea , 11. Aug. Die in Messina erscheinende

„Aquila lat." meldet : Eine Kommission, aus einigen Mitglie¬dern der Nationalgesellschaft bestehend , hatte sich indas Lager Garibaldi's begeben , um ihm zu bedeuten, daß ,wenn seine Gesinnung mit derjenigen des Ministeriums im
Widerspruch stünde, er gut thun würde , nicht nach Catanea zugehen. Der Kommission wurde die ihr gebührende Antwort
zu Theil, und sie kehrte gestern nach der Stadt zurück , wo siemit Murren von der Bevölkerung empfangen wurde , die ihrkeinen Auftrag gegeben halte, in ihrem Namen zu sprechen.Am Abend umgab die Menge die Militärmusik , welche in dem
öffentlichenGarten spielte, und verlangte die Garibaldi-Hymne.Hierauf zog die Menge , die Musik an der Spitze , durch die
Straßen , die sofort illuminirt wurden . Die Demonstra¬tion nahm nun einen imposanten Charakter an, und der Ruf:
„Es lebe Garibaldi ! Rom oder der Tod !" wurde allgemein .Im Theater ging es ebenso. Der Präfekt Fontosana zeigte
sich auf seinem Balkon und sprach einige Worte, die mit der
Demonstration im Widerspruch standen. Ein ungeheuresPfeifen war die Antwort ; er wollte fortfahren , aber das Ge¬
schrei , das verdoppelte Pfeifen und der betäubende Ruf : „Romoder der Tod !" übertönten seine Worte, und er hielt es für
angemessen, sich zurückzuzieheu . Die Demonstrationhörte von
selbst auf.

Frankreich .
Z Paris , 21 . Aug. Wir bemerkten gestern, daß man der

Depesche aus Rom über die von Hrn . v . Lavalette dem
Papste gemachten Zusicherungen der Garantien des jetzigenGebiets des Kirchenstaats in offiziellen Kreisen keinen Glau¬ben schenke . Heute erklärt der „Constitutionncl ", daß er er¬
mächtigt sei , diese Angabe aufs förmlichste zu widerlegen .Aber weit entfernt , über diese Beiftimmung des offiziösenBlattes stolz zu sein, müssen wir im Gegcntheil bekennen , daßdies Dementi lediglich vom Minister des Innern ausgeht und— bei den hiesigen Verhältnissen — durchaus Nichts beweist ,als daß diese Nachricht dem Hrn. v. Persigny nicht paßt.Noch gestern Abend schickte der Minister des Innern den ver¬
schiedenen Redaktionen die Weisung zu , die fragliche Depeschenicht zu veröffentlichen; da es bei den meisten zu spät war ,bringt der „Constitutiounel" die erwähnte Widerlegung . Die
Räumung Roms ist eine Lieblingsidee des Hrn . v. Persigny,und er beabsichtigte dieses Thema , resp . die Vorzüge eines ein¬
heitlichen Italiens , auch in seiner Rede als Präsident des
Geueralraths des Loircdepartements zu entwickeln. Wie man
versichert, hat der Kaiser sich diesem Vorhaben widersctzt ( !).
Außerdem hat dem Vernehmen nach der Minister des In¬nern ein Rundschreiben an die Präfekten gerichtet , worin er
sie auffordert , die Doktrinen des Lagueronniere '

schen Blattes
„ la France " überall zu bekämpfen . An der Organisation des
Gegenblattes der HH. Rapetti und Pietri wird emsig
gearbeitet . — Die neuesten Nachrichten aus Italien : der
Marsch Garibaldi's gegen Catanea , wo er nicht als Sieger ,sondern als Herr einzoz, die Erklärung Ratazzi's im Senate,daß Garibaldi sich im Stande der Rebellion befinde, die Ver¬
hängung des Ausnahmszustandes u. s. w. zeigen, daß die
Dinge einen raschen Verlauf nehmen. Sollte Garibaldi die
Meerenge wirklich überschreiten , so scheint man hier entschlos¬
sen, auch das neapolitanische Gebiet durch französische Trup¬pe« besetzen zu lassen . — Die englische Flotte , welchevor Malta war, ist in den neapolitanischen Gewässern ein-
getrvffeu.

Es war in der letzte» Zeit vielfach die Rede von dem
Besuch des Grafen von Chambord bei der KöniginMarie Amalie , ob dieser Besuch statthatte , ob er offiziellwar, ob er der Verschmelzungder beiden Bourbomschen Zweige

förderlich gewesen u . s. w. Da wir Gelegenheit hatten , vondem über diesen Besuch aufgenommenen Protokoll Einsicht zunehmen , so sind wir in der Lage, Ihnen über diese Angelegen¬heit , welche legitimistische, Orleanistische, und wie Eie sich den¬ken können, Dvnapartistischr Kreise aufs lebhaftestebeschäftigt,genaue Aufschlüsse zu rriheilen . Am 3. Aug. begab sich Hr.Pageot nach der Residenz der Königin Marie Amalie, undverlangte, mit einer ihrer Ehrendamen zu sprechen . GeneralDumas präsentirte sich im Namen der Königin , und derAbgesandte des Prinzen setzte ihm sein Anliegen ausein¬ander , nämlich , daß der „Graf von Chambord " wünschedie „Königin " zu sehen , und daß die Unterredung weder fürsie noch für ihre Kinder irgend etwas Unbequemes (genant)haben werde. Der General erwiederle aufs verbindlichste,daß er die Befehle der Königin einhvlen werde, die leidendund zu Bett sei. Die Königin sprach ihr Bedauern aus , denPrinzen nicht sofort empfangen zu können , ließ ihn aber bitten ,seinen Besuchauf einen nächstenTag zu verschieben . Am 5. setzteder General den Prinzen in Kenntmß, daß die Königin erfreutsein werbe, „ihren Neffen" zu empfangen, wenn ihm dies an¬genehm sei , daß er jedoch keinen der Prinzen , ihrer Kinder,anwesend finden werde. Beim Besuch vom 6. war in derThat keiner der Prinzen von Orleans anwesend, und die zu¬vorkommenden Schritte des Grafen von Chambord behufsErzielung einer Familienversammlung blieben ohne Resultat.Es ist neuerdings die Rede davon, daß der Kaiser inChalons das Dekret wegen Auflösung des Gesetzgeb .Körpers unterzeichnen werde. Für den Fall von Neuwah¬len wird Hr. v . Montalembert , wie er glaubt mit Erfolg, alsKandivat im Dvubsdepartemeut auftreten . — Der „Patrie"
zufolge träfe Hr . Benedetti Anstalten, Ende der Woche aufseinen Posten nach Turin zurückzukehreu . — Der „Moniteur"
sagt heute, daß der Kaiser Hrn. Chaird ' EstAnge schrieb,um ihn in Kenntniß zu setzen , daß er ihn „demnächst in den Se¬nat berufen wird ." Man will wissen , daß dies bereits geschehe«
sei, von dem ehemaligen Generalprokurator aber abgelehntworden sei. (?) — Glücklicher als der Pereire'sche Gasthofhat das Lagueronniere '

schc Blatt seinen Namenprozeß gegendie „Union " gewonnen und wird auch ferner „la Frauce"
heißen . — Die heutige Börse war durch die italienischenNachrichten in Aufregung versetzt. Italienische Anleihe fielauf 70.30 und zog die Rente mit auf 687.5 hinab. Nachden Verkäufen in der ersten Stunde hörte das Geschäft gänz¬lich auf.

* Paris , 21 . Aug . Der „Constitutiounel" widerlegtheute die bekannte Depesche aus Rom vom 19. d. auf daS
förmlichste und fügt folgende offiziöse Bemerkung bei :

Wir hatten gestern im Lauf des Tages, wie alle unsere Kollegen, diese
Depesche erhalten , aber eine einfache Prüfung hatte uns deren Unrichtig¬keit (ksussete ) dargetha». Wir unterließen es deßhalb , sie in unsere
DepartcmenialauSgabe zu setzen, und wir haben wohl daran gethan .Sicher versteht es sich von selbst, daß, solange unsere Truppen in Rom
sein werden, der hl . Vater . Nichts von einem Einsall zu befürchtenhabenwird . Dies bedarf weiter keines Wortes. Von den beiden in der De¬
pesche enthaltenen Erklärungen ist also die eine überflüssig und die an¬dere ist der Politik zuwider , welche Hr. v. Lavaletl « in Rom vertritt . —B o n i f a c e.

Alle Blätter fallen über die Laguerouniere'sche „France"
her , um auf Grund vorstehender Note deren optimistische An¬
sichten von der römischen Politik Frankreichs durchzuhechelu.Hr. v. Lagueronmeee sucht sich mtt diplomatischen Redewen¬dungen durchzuhelfen. Die „Opin. nat." wünscht, daß der„Moniteur" endlich einmal deutlich die Plaue der Regierungvarlegen möchte , damit man aus dieser unseligen Verwirrungherauskomme . — Hr. Benedetti wird nach der „Patrie"
gegen Ende der Woche wieder an seinen Posten nach Turin
zurückkehren.

* Marseille , 21. Aug. Direkte Briefe aus Messinavom 17. berichten von fortwährenden Durchmärschen vonTruppen , die nach Catanea dirigirt werden. Sie fügen bei,daß diese Truppen in einiger Entfernung von der Stadt Haltmachen , um jeden Zusammenstoß mit den Garibaldiancrn zuvermeiden . Es wird bestätigt, daß die Regierung den Effek¬tivstand der Truppen aus Sizilien auf 60,000 Mann dringenwill . Die Behörden treffe » die erforderlichenMaßregeln.
Rußland und Polen .

Warschau , 21 . Aug. (W. K.-B.) Das Feldauditoratverurtheilte Jaroszynski zum Galgen . Der GroßfürstKonstantin bestätigte das Urtheil. Die Erekutioo ist heuteVormittag um 9 Uhr vollzogen worden.
Serbien .

Belgrad , 21. Aug. Garaschauiu soll seine Demis¬sion angeboten haben ; dieselbe ist aber vom Fürsten bis jetztnicht angenommen worden. Major v. Schweiniy , Mili¬tär-Attache der preußischen Gesandtschaft in Wien, ist heute inSemlin eingetrvffen.

Berichtigung . In dem Artikel , T Bon der Kraich ,16 . Aug . " in der Beilage zu Nr . 19L d. Bl . soll eS in der 47sten Zeilevon oben stall : . der Kirchenverfasiung " — „ Kirchenvisitation(der Kirchenvisitation zu Grunde gelegte Referat) , und sodannZeile 66 von oben statt : „ ein " — „wie" (also : wie jedes andere Kirch¬spiel) heißen.

Die heute (22. d.) fälligen Zeitungen und Briefe ausWien und Berlin waren uns beimAbschlüsse des Blattes nochnicht zugegangen . D . R.

Verantwortlicher Redakteur:
Nr. I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 24. Aug. 3. Quartal. 83. Abonnementsvor -stcllung . Cin Wintermä - rcheu; Schauspiel in 5 Akten ,von Shakespeare; für die deutsche Bühne neu übersetzt und be¬arbeitet von Fr. Dingelstedt ; Musik von F. v. Flotow. DieTänze arraugirt von Balletmeister Beauval.



In der G . Braun ' sche« Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Der Kchwarzumld ,
der Odenwald , Bodeusee und die Rhein-

ebene .
Handbuch für Reisende .

ZNit einer Aarte non Laden und Württemberg ,
8 Ansichten und 2 Panorama s in Farbendruck.

Zweite Auflage .
Preis eleg . geb . 1 fl . 48 kr.

Z .n .317 . Frei bürg .

Bekanntmachung.
Bei Ausspielung des von Bildhauer Andreas Zeller

dahier in Alabaster ansgeführten , das heilige Abend¬
mahl darstellenden Werkes hat Loos Nr . 161 ge¬
wonnen .

Freiburg , den 21 . August 1882 .
Großh . bad. Stadtamt .

_ M . Frey ._
SoolbaÄ Rappenau.

II . Kurliste vom 15 . Juli bis 15. August.
Frau Kolb aus Neckarau. Martin Friedrich aus

Weiler . Hr . Pfarrer Ehmann aus Marbach . Hr .
Oberamtsrichter Gärtner mit Gemahlin von Pforz¬
heim. Fr . Rosine Werner aus Heilbronn . Hr . I .
B . Bauer aus Weinheim . Fr . Eva Wagner von
Neckarbischofsheim . Hr . Wiener von Heinsheim.
Frau Müller mit Tochter von Bonfeld . Hr . Bür¬
germeister Zwickel in Adersbach. Hr . Schlesinger
von SiegelSbach. G . Gärtner von Rappenau . Frl .
Ullmann von Eppingen . Jungfer Franziska Oster¬
meier von Weiler. Hr . Hege von Bugelhof . Jung¬
fer Babette Hege von Mühlburg . Frau Peter Raab
von HaßmerShvm . Fr . Vogler mit Familie und
Bedienung von Mannheim . Hr . Schmutz aus Bon¬
feld . Christ. P . Schmutz aus Bonseld. Hr . Pfar¬
rer Riem und Gemahlin ans Korb. Hr . I . A .
Gottmann aus Lohrbach . Frl . Pfisterer aus Brei -
tenbronn . Hr . Elias Kolb mit Tochter aus Heins¬
heim. Johann Fuhrmann aus Rappenau . Lina
Gering von Rappenau . Herrmann Trees aus Pforz¬
heim. Frl . Meistert ans Neckarbischofrheim . Lisette
Wirth aus Karlsruhe . Eucharius Schank aus Lohr¬
bach. Frau Günzburger aus Schmieheim. Fr . Loos
von Karlsruhe . Fr . PH. Reichart von Neckarbi¬
schofrheim . Frau Frei aus Eppingen . Heinrich Frei von
da . Frau Gock aus Renchen . Frau Referendär Beck
aus Sinsheim . Frau Professor Rapp aus Mannheim .
Georg Schick aus Neckarbischofsheim . Frau Wert¬
heimer mit Tochter aus Korb . Frl . Laura Bohrmann
aus Eberbach. Frl . Sophie und Anna Bohrmann
von da . Marie Fink von da. Frau Wardecker aus
Pforzheim . Elise Leibrandt von da. Frl . Sophie
Leutz von Eberbach . Mina de Brancas und Ardien
de Brancas von Pforzheim . Hr . Grenzkontroleur
König aus Steinmauern . Wilhelmine Strauß von
Obergimpern . Josef Barth von Steinssurth . Hr .
Huzel mit Familie von Winnenden . Hr . Rath¬
schreiber Ley aus Adersbach. Frau Heffner von
Sinsheim . MoseS Grombacher von Obergimpern .
Hr . Amtmann Wolf von Treschklingen. Hr . Neu-
wirth aus Neckarbischofsheim . Frau Jungert von
Heinsheim . Frl . Emma Reichardt vou Rappenau .
Hr . Fr . Blam von Zimmerhof . Christian Schmutz
von Rappenau . Frau Oberzenner von da . Frl .
Fritschi von Saline Rappenau . Regine Herrmann
aus Wagenbach. Moses Herbst von Rappenau .
Regina Senn von HeinSheim. Z .n .315 .

Bad Hub.
Z .N .297 . Sonntag den

24.August , Nachmittags,
Tanzunterhaltung . - Musik des königl . preutz .
Regiments von Rastatt .

Die Verwaltung .

Z .m.931. Eine Köchin , welche schon längere Jahre
in bedeutenden Gasthösen und Bädern placirt war , die
besten Zeugnisse aufweisen kann , sucht bei einer
größern Herrschaft in einer Stadt oder auf dem Lande
in ähnlicher Eigenschaft einen Platz . Der Eintritt
kann bis Michaeli, nach Wunsch auch 4 Wochen früher
geschehen. Das Nähere erfährt man bei der Erpedi-
tion dieses Blattes ._ ,_

, :.298 . Offenburg .
»erkorener

Am 15 . d . Mt » . , Abends, ist dahier ein
Wachtelhund , sogen . Königshund von echter Race, ab¬
handen gekommen. Derselbe ist von schwarzer Farbe ,
hat dunkelgelbe Brust und Pfoten , und über den
Augen dunkelgelbe Tupfen , eine kurze Schnauze , große
hängende Ohren und langbehaarten Schweif , ist von
mittlerer Größe und geht auf den Ruf : „ Sally " oder
„ Schamyl " .

Z .m .896. Hamburg .

MStaatsgewilmloofe ,
selbst solche zu den geringsten Preisen von 2 Thlr .
an , jedoch mit den höchsten Garantien und Ge¬
winnen von Thlr . I « « « « « , « « « « O,
41VOO« , S » « « « , L00 « 0 , LOS»« «
SV « « , 4000 , rooo , 2000 , LOOO ,
400,400 , sind bei der reellst :» und prompte¬
sten Bedienung , sowie unter zu gewährenden
Dorthcilen , die Jedem die Betheiligung ermögli¬
chen, versichert zu sein , stets aufs billigste direkt
und franko von Unterzeichnetemzu beziehen .

Auch werden auf Verlangen halbe und viertel
AntheilSloose nach Verhältniß des Preises des
ganzen Originallooses versandt . Am 10. Sept .
d . I . findet die Ziehung der Staatsgewinnloose
i> 2 Thlr . statt , und sind noch ganze und AntheilS¬
loose zu.dieser Ziehung vorräthig . Auswärtige ,
mit Rimessen versehene Aufträge werden prompt
und portofrei auSgeführt und werden sofort nach
beendeter Ziehung die amtlichen Ziehungslisten
gratis zugesandt, deßgleichen Gewinngelder .

4 . vrunmLmi.

von Amerika und Australien in allen Farben und Größen , zahme und sprechende Papageien , Antila »
tuS u . s. w . ; auch echte sächsische Kanarienvögel sind nur auf zwei Tage billig zu kaufen im Gasthaus
zum Wiener Hof in Karlsruhe . _ Z.n.301.

Z .m .639. Hamburg .

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtetu . garantirt von der Regierung , bestehend aus :

LS-- OO Gewinnen ,
in 7 Klassen , worunter

cvent. 1 i> 2Ü0M0Mark,
2 i> LOOOOO , L s » OOOO , L s SOOOO ,
L ä 20000 , L s LSOOO , 8 ii LOOOO ,
2 s 8000 , 2 s OOOO , 4 s SOOO , 8 s
4000 , 18 s SOOO , SO s 2000 , O »
1SOO , S a 1200 , 100 i> ROOO Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenVerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September , empfehle ich ganze Loose s 2 Thlr .,
halbes 1 Thlr . , und werden Aufträge von mir prompt
und diskret cffektuirt.

8 twM ,
_ Essektenhandlung . Hamburg.

L . ll . löO . Hamburg .
Neueste

große ZelS-flerloosmig
von

2 Mime » 400 ,«M Mark,
D in iveleker nur Oecvinne gezogen werden ,
D ALI-Liltirt von äer freien 8taä1

D Hin OrlAlunlloon kostet 2 H >Ir
§ Lli » k » N »« s , , , , 1 DKIr .
§ Unter 19,700 Kvovlnnen beündeo sieb
M Rsupttrelker von
§ » oi -It 200,000,100,000 , 30,000 , 30,000 ,
M 20,000 , 13,000. 8 msi 10,000 , 2
M mal 8000, 2 mal 6000, 4 mal 3000 ,
§ 8 mst 4000, 18 msi 3000 , 50 mal
L 2000, 6 mal 1300, 6 mal 1200,
M 106 mal 1000, 106 mal 300 etc. etc .
M Region der Neluinx sm 10. lton »u »vi»4vi »
M Klonnts .
M Die »rosse Svllvbtkvlt , vvelcller sied
^ diese 8t»» ts - Linricktungen beim Publikum ?

konuLbrenä erfreuen , veranlassen die Re¬
gierung, um den gesteigerten Anforderungen
ru genügen, das l erloosunxs -kopltol
bei jeder neu I»e»Ii»ovn «Ivn Liedung Iiv -
llvutenkl ru ver »rvsseri »

Unter meinerLiienlel wurde i»e« er41n » s
am 2 . Hol d . 1 . so » » 1K . Hol 4 » s
»rosse L,«« s bei mir gewonnen.

4uswSrtige 4uktrSge mit Rimessen oder
»e» eo I*««1vorseliu »8, selbst nacd den U
entferntesten Legenden , Mdre leb prompt ^
und versvkvle » «» aus und sende oiot -
Uekv Iklvliongsllstvii und t » v« 1i>ii -
»elckvr sofort narb Rntscdeidungru.

IiLL . 8LM8 . l ^ Olw ,
Lau ^uisr , Sslcivsolwsl - Sr Stnntn -
xwvisrs -SsaoliLtt , Inoanso , 'Eksoli-
ssl - Sr OrscHtkrlofs uruk »11s Hwn-
äslsxlätas , ^ .usuwklrurgsbrwsart ol¬

ler Vonxous .

2eugiaurmruurkt 42 Sr ^ ruagfsrnstüsg 11.

Z .n .251 . Waghäusel .

Feuereimer -Lieferung.
Im Wege der Soumission vergeben wir die Liefe¬

rung von ca . 300 Stück leinenen Feuereimcrn . Die¬
jenigen , welche Lust haben , sich dieser Lieferung zu
unterziehen , belieben uns Muster, unter Angabe des
Preises , längstens bis Ende dieses Monats franko
einzusenden.

Waghäusel, den 19 . August 1862.
Verwaltung der Zuckerfabrik.

Z .n.225. Karlsruhe .

Ochmdgras - Versteigerung.
Nächsten Dienstag den 26 . d . M . , Vormit -

tagSlOUHr , wird der OehmdgraSerwachs von den
RemcMtehofwiesen bei GotteSaue auf dem Platze selbst
gegen Baarzahlunä öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 20. August 1862.
_ Verrechnung des Remontehofs ._

Z .n .123 . istforzheim .

Faßversteigerung.
Herr Theodor Bohnenberger ,

Kaufmann von Pforzheim , läßt durch
den Unterzeichnete « sein in Gemeinschaft mit Herrn
August Dennig , Bijouteriefabrikanten , besitzende»
Faßlager , und zwar :

21 Stück ovale, weingrüne , und im guten Zu¬
stande befindliche Fässer von 521 bis zu 2100 Maß am

Montag den 25 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr,

in dem s. g. Schlößchen gegen baare Zahlung verstei¬
gern ; wozu die Liebhaber einladet

Joseph Grießel , Kommissionär
in Pforzheim.

Z .n .304. Karlsruhe .

VersteigerungvonIuwelen,
Gold und Silber.

Montag den I . September d . I .,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,werden im SteigerunySlokale im Gasthaus- zum

König von Preußen dahier verschiedene Juwelen , al « :
Brillanten , Rosetten und Perlen -, sowie eine große
Parthie Gold - und Silberwaaren durch dm Unter¬
zeichneten gcgm gleich baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert .

Hiezu ladet die Liebhaberein,
Karlsruhe , den 21 . August 1862,

Herrenschmidt, Waisenricbter .

Z.n .281 . Karlsruhe .
Waaren- u . Fahrniß-

versteigerung.
Aus dem Nachlaß der verlebten

Kaufmann Friedrich Adam Sön -
ning 'S Ehefrau dahier werden in

deren Behausung , Waldhornstraße Nr . 54, nachbe -
schricbene Ladenwaaren und Fahrnißgegenstände gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert; wozu die
Liebhabereingeladen werden, und zwar

Montag den 25 . August d. I . :
Spezerei- Ladenwaaren durch alle Rubriken ;

Dienstag den 26 . August d . I . :
Spezereiwaaren , feine und ordinäre Strickbaumwolle
von allen Farben , Seide , Faden , verschiedene Herren-
huter und andere leinene Bänder , verschiedene eng¬
lische und ordinäre farbige Strickwolle, weißer und
grauer Spinnhanf , englische und ordinäre Nähnadeln ,
Strick- , Haar - und Stecknadeln, Knöpfe tund der¬
gleichen ;

Mittwoch den 27 . August d . I . :
eine große Parthie Zucker, Kaffee , Reiß , Gerste, Erb¬
sen , Linsen , verschiedene Sorten Waschseife , Stärke
und Cichorien ;

Donnerstag den 28 . August d . I . :
120,000 Stück verschiedene Cigarrm , eine große Par¬
thie Rauchtabake und Streichzündhölzer ;

Freitag den 29 . August d . I . :
7 Ohm Zwetschgenwasfer , 80 Maß Kirschenwasfer ,
380 Maß Fruchtbranntwein , 520 Maß Tresterbrannt¬
wein, eine große Parthie verschiedener Liqueure, circa
3 Ohm Wem , Doppel - und ordinärer Essig , 326 Pfd .
Mohn - u. Lampmöl , 676 Pfd . Backstcinkäse , 171 Pfd .
Schweizerkäse , 355 Pfd . Schweinefett , 127 Pfd .
Senf u . d . gl. ;

Samstag den 30 . August d. I . :
1 große Parthie verschiedener Schnupftabake in Blei,
Kautabak , Lichter , Cichorie , Wagenfett , 180 Pfd .
RepSöl, Faß - und Bandgeschirr, mehrere Korbflaschen,
leere Kisten und Ständer ;

Montag den 1 . September d . I . :
Bücher, Gold und Silber , Frauenkleidcr, Bettung ;

Dienstag den 2. September d . I . :
Bettung , Weißzeug, Leinwand und Schreinwerk , dar¬
unter ein vorzüglichesneues Klavier ;

Mittwoch den 3 . September d . I . :
Schreinwerk, Küchengeräthschastenund allerlei HauS-
rath ;

Donnerstag den 4 . August d . I . :
allerlei Hausrath , Faß - und Bandgcschirr.

Die Versteigerung nimmt jedesmal Vormittags
9 Uhr ihren Anfang und wird Nachmittags 2 Uhr
fortgesetzt .

Karlsruhe , den 20 . August 1862.
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vdt . Ankener .

Z .n .291 . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung .
Kommenden Montag den 25 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , werden im großh. Marstall
zwei zum Reiten und Fahren brauchbare Pferde, näm¬
lich :

eine 9jährige braune Stute ,
ein Ojähriger Braun - Wallach, ferner
«in 3 -/,jähriges fehlerfreie« Fohlen

gegen Baarzahlung öffentlich »ersteig
Liebhaber hiemit emladen.

Karlsruhe , dm 21. August 1862.
Großh . Stallverwaltung .

Jost .
Z.n .292. Nr . 6662. Offen -

urg .

Weinversteigerung.
Aus der Verlassenschaft de» pcn-

sionirten Hauptlehrer » Simon
Basler von Ebersweier wird am

Donnerstag den 28 . d . MtS .

M

:igert ; wozu wir die

SWR, .

im Sterbhause , um 10 Uhr Vsnnittag » anfangmd ,
der vorhandme Wein, und zwar

circa 6770 Maß 1861er,
Durbacher und Ebersweierer Gelände- , in angemesse¬
nen Abteilungen , sodann der Vorrath an

F S s s e r ,
in welchen der Wein eingelagert ist, und zwar 20 Stück
von verschiedener Größe (von 1 bis 18 Ohm ) , nebst
verschiedenem Faß - und Bandgeschirr durch Distrikts¬
notar Katzenberger gegm Baarzahlung versteigert.

Offenburg, den 20. August 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Schmidt .
Z .n .222 . Nr . 904 . Konstanz .

Eisenbahubü« von Wal-rhut nach Konstanz.
Vergebung von Schiefer - ecker-

arbeiten .
Das Eindecken der Dächer de« Stationsgebäudes zn,

Radolfzell und des GütererpeditionSgebäudes zu Kon¬
stanz mit 30,600 Quadratfuß Flächeninhalt mit Rhein¬
oder französischen Schiefem, I. Qualität , soll im Sou¬
missionswege auf Einzelpreise in Akkord gegeben
werden.

Die zur UebernahmeLusttragendenlaben wir ein, ihre
Angebote längsten » bis zum 26 . d . Mts . unter
Anschluß von Mustersteine« portofrei und versiegelt
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle einzurei¬
chen, woselbst auch die Bedingungen , welche ans por¬
tofreie Anfrage von uns bezogen werden können , ein¬
zusehen sind .

Konstanz, dm 18. August 1862.
Großh . bad. Eismbahn -Hochbau-Jnspektion .

Leonhard .
Z .n .285. Nr . 8617. Freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Joseph Merz
von Fischbach , Amts Neustadt , steht dahier wegm
Betrugs z. N . de » Georg Jung von Döttingen in
Untersuchung. Da der gegenwärtige Aufenthalt de-
Joseph Merz unbekannt ist , so wird derselbe auf -
gefordert, sich binnen 14 Tagen dahier zu stel¬
len , widrigenfalls nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefällt würbe . Zugleich
bitten wir , den Joseph Merz im Betretungsfalle
zu verhaften und an uns abzuliefern. Signale¬
ment : Alter , 45 Jahre ; Größe , 5' 8" ; Statur ,
stark ; Gesichtsform, länglicht ; Gesichtsfarbe, schwarz¬
braun ; Haare , schwarz ; Augenbrauen , schwarz ;
Nase, gewöhnlich ; Mund , gewöhnlich ; Kinn , spitz ;
Bart , schwarzer Backenbart.

Freiburg , den 18 . August 1862.
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Brummer .
vdt . Simiancr .

Z .n .248 . Nr . 6861 . Ladenburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Dem ledigen, 82 Jahre
alten Müllerburschen Valentin Maier von Schries¬
heim wird hiermit eröffnet, daß er wegen Entwendung
eines Paares Stiefel , im Werthe von 6 fl . , und damit
wegen drittm Diebstahls al» Angeschuldigter erklärt
« erde, sowie daß er innerhalb 14 Tagen sich
dahier zu stellen Hab« , widrigenfalls da» Erkenntniß
nach Lag « der Akten gegen ihn gefällt würde.

Zugleich bitten wir , auf Valentin Maier zu
fahnden.

Ladmburg , den 18. August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bender .
Z .n .247. Heidelberg . (Erledig te AktuarS -

stelle . ) In dem Kriminalbureau diesseitiger Stelle
ist auf den 1 . Oktober d. I . die Stelle eine« Protokoll¬
führer» mit einem Referendär, RechtSpraktikantm oder
einem Aktuar, mit einem Gehalt von 400 fl. , zu be¬
setzen .

Lusttragmde wollen sich alsbald unter Vorlage
ihrer Zeugnisse melden.

Heidelberg, den 18. August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
Z .n .270. Nr . 6915 . Ladenburg . (Erledigte

Stelle .) Bei diesseitiger Stelle ist eine Dekvpistm-
stclle mir einem jährlichen Gehalt von 200 fl. nebst
Accidenzien sogleich zu vergeben . Hiezu Lusttragende
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse sofort mel¬
den . Ladenburg, den 20. August 1862. Großh . bad.
Amtsgericht. Bender .

Frankfurt , 21 . August 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Prruß .

Bayern

Wrtbg .

5°/ « Met . i . S . b . R .
5°/ » do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i . Lst .
5' /o do. 1859 . .
5«/,Lomb . i . S .b .R.
5°/ »Venet.C. b .R .°/7
5°/ , Nat . -Anl . 1854
5»/ , Met . -Obligat .
5°/ , do. 1852C .b .R .
4 '/, °/ . Met . -Oblig .
4»/ , dto.
5°/ , Oblig . b. Rth .
4V,°/ . dto.
4"/ , dto.
3V//o StaatSsch.
5°/ö 4 . Emission
4 '/// « Ijährig
4 '/ ? /, V-jährig
4"/o Ijährig
4"/o V-jLhng
4->/a Ablös.-Rente
3V,7 .
4 '/,7o Obl . b. Rth .
4"/v ditto
3 ' /,7 » ditto

77 P .
77 P .
77 -/2 P .
72-/ , P .
85 -/4 G.
77 P .
63 b. G .
54-/2 P .
54'/ , P .
477 . P -

108 G .
IO2 -/4 G .
99V, P -
90'/ . P .
102 -/r G .
103-/ , G .
103V, G.
101V« G-
1017 , G.
1017 « G -

105 -/2 G .
104 -/ , P .
997 , G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4' /, "/ , Obligation .
47o dto,
3-/27» dto . v. 1842
57 » Obligation .
47 » dto .
3 '/ -7g dt«.
5»/g Oblig . b . Rth .
4 '/, °/ . dto .
47 . dto.
SVe"/ .. dto.
3 '/2°/g O . H. R . L 105
4°/gO .Fr .L28kr .b .E.
3 -/27» Obligation .
3"/. dto.
3»/g inl . Schuld
2»/ , Schuld
4 -/ ,7gO .i.Fr .ä28kr.:
4 -//0 Obligation .
4-/,7 »Pfbf .b.B .LE .
4-/r7 °E .O .Fr .428k .
4-/,7o Bern . St .-O .
4-/g dto .
5°/» Gf .St . O . Fr .28
6' /»St .i .D . Lfl .2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

1007 , P
1007 » P
96 -/4 P .
104 P .
101 -/ , P .
97 '/, G .
104 P .
1027 . P .
1007 , G .
95 G .
93 -/ , P .
94-/ , G .
997 « P .
94 G.
48 -/ , G .
44 '/ . P .
100 G.
100-/ , G .
99 -/ . P .
IW P .
1027 » P .
957 . P
99 '/, P

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
3"/g Oesterr. Bank - Aktien
57 » . Cred.A .i.O .W .
37 » Bayr . Bank L fl . 500
47 » Darmst . B . - A . ü fl. 250
47» Weimar . Bank -Aktien
47 »MitteN>.Cr . -A . ü100TH.
40/» Nordd . Credit-Aktien
4»/» Luremb. Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
TaunuSbahn -Akt. L fl. 250
37,7 » Frankf .Han . Efnb . - A .
d7 »Oesterr.Sta »tS- Esnb .-A .
h7Klis,b - B . fl .200pr .St .7 «
Rhein -Nahe-Bahn
4»/„ Ldwh. - Berb . Eisenbahn
47,7 » Pf .Mar -Esb.-A . b .R .
4- ,7 »Baver .Ostbahn -Aktien
47 » Hess. Ludwigsbahn

1237 . G . Friedr . - Wilh .-Rordb . - Akt .
727 P . 57,Liv . -Flor . 420Fr . L28kr.
190 b . 37 » Oest . St . - Eisenb.-Prior .
— — 37 »Oest .Süd . St . u .Lom .EB

217 -/ , G . 57 » Elisabethbahn -Prior . 7 ,
83 G . 5°/»Böh.W . -B .P .i.S .b .R°/ ,
917 . G . 4-/,7 » Hess. Ldwgsb.-Prior .— — 5°/^Oest.Lld . 1 .Ptz. -O .i?Silb .
99 -/ - G . . . . 2 . . .505 G . 5-/ » Ldwh . -Berb .Prior . -Obl
330 G . 4-/, -/» . .
73 G . 4̂/ » . ,
228 P . 4'/,7,Rhein -Naheb.Pr .O." ?7 . P . ^

'/, »/»Frkft . -Han .Pri °r .O.
3V7» P - ^ /«Sudd .Bnk.-A.30o/,Einz .137 '/ . G . Span .Cr . b .Pereire707 » .
1107 » bG 4-/, «/ , Bayer . Ostb . 307 » ,107'/ , P . 37 »Deutsch .Phönir20V »

'

1290/» P . j4-/»Frkf.Provident . 107 , .

547 » P .
53'/ . P .
79 -/ . H.G.
787 . P .
1017 ° G.
72 G.
70 P .
100-/ , G .
1027 , G.
1007 . P .
101 -/ . G .

249'/ , P .
525 G.
106'/. P .
148 G.

ÄnlehenS -Loose.
Oest .250fl.b. R1839

, 250 . , 1854
, 100 . Pr .L.1858
. 500 . v . 1860°/ ,

3 -/, °/» Prruß .Pr . A .
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50- fl. -Loose

» 35- , ,
Kurh . 40Thl .8.b . R .
Gr .Hess.50fl. L .b.R .

Nass . 25 fl . L . b. R .
Sch.-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L .b .B.
Mail . 45 Fr . L.K.R .
2-/,Lütt .Pr . -O.b .G
Dereins - L. » 10 fl.
Ansb . - Gunzenh . L.

102 G .
lL9 '/ . P .
120 G.
707 . b .
124 '/ , G .
10 P .
102 G .
56'/. P .
577 . P .
133 G.
38 '/, P .
37 P .
31 -/ . G .
52 '/ , P .
34'/, P .
37 -/ , P .
9 -/rG .
12-/ , P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 1007 . B .
Antwerpen 94 B.
AugShg . -ssl. 100 , 997 . G .
Berlin 1057 » « .
Bremen 96 -/ . B .
Brüssel 94 B.
Cöln 105-/ » B .
Hamburg 887 . G .
Leipzig E 105 B .
London 1137 » G .
Maild . i . Fr . 200 . 937 . B .
München «97 . B .
Paris 937 . G .
Wien 92 G .
DiSconto . . . . . 37 » G .

Gold und Silber
Pi>lolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochh.Silb . p.Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollar« in Gold

fl. 9 38 '/,
. 956 -/ ,
. 946
. 5 33 '/ .
. 923 -/ ,
. 1151
. 803—8
. 5230
. 145 '/.
. 226

Druck und Verlag der G. BrauN ' schen Hofbuchdruckerei .
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